
Umschau

ru jedem Zögling‘ hebräischer Konletr ünmit- CS, die Richtigkeit dieser Stellung Husserls nach-

telbar die thische Forderung 1Ns Gefühl, die 7zuweıisen). Dıie Untersuchung 1Sst gründlich und
wird wohl Husser]|] gyerecht, iın auch, WI1Ie sıch1n dieser Tradıtion ausgedrückt 1St „Die
zeıgen wiırd, der versuchte Nachweis nıcht pC-Rollen in Jerusalem“ bringt nach einem Zıtat

A11S der apokryphen „Himmelfahrt Mose“* das lJungen 1STt und nıcht gelingen konnte.
atemlose Staunen eiım Wiederentdecken der Dıie Arbeit geht VO der wiederholten Kritik
Riollen durch die Nachfahren, „die 1n den Husserls der Philosophie Kants Aaus. Na  cn
Wehen Anfangs sind“ iıhm hat dieser ceine Aufgabe nıcht bıs nde

durchgeführt. Seine reine Vernunft 1St 1Ur(7) Der letzte Teil bringt die Gedichte
mittelbaren : Erlebens, be1 einer Wanderung des S  Ossen und wırd nıcht Zur. Selbstgegebenheit
Dichters ur die Essäerlandschaft: die W üste ebracht Außerdem bleibt der Autfweis eiım

Tatsächlichen stehen und ISt nıcht 1N-JUuda; das ote Meer den re1 Tageszeıten,
der Massada-Berg, der Sodomsapfel ıne dental gerechtfertigt. Demgegenüber wiırd BC-
Scheinfrucht, die dem Dichter 1n eıner Stunde zeigt, wI1e sıch Husser] dieser Aufgabe immer

klarer bewufßt wird und w1e nach ıhm die ab-der Verzweiflung das Vergängliche seiner
Träiäume bedeutet der Bergpfad der Essaer, solute Subjektivıtät 1mM zeitlichen Strömen ZUr

1mM Wadı ine Frau, dıe W1€e Aus jener Orzeıt Gegebenheit kommt. Sıe 1St VOTr allem Zeit-
konstitui:erendes Bewußfßtsein und erst als sol-aufzusteigen scheıint, eın Lagerfeuer, das

sich nachts Aus inster schichtet, VO dem der ches auch gegenstandskonstituilerend. rst auf
Talmud SagtT, dafß se1ine Kohlen außen sıch miıt Grund dieser Konstituierung kann INan auch
kalter sche decken, innen ber weiterglühn, VO' einem ch-Po sprechen und
und „der Wanderer nach M1r 1m den and Fremdes sind 1n Jeicher Weiıse Momente der
findet 1n fahler Asche meıner Kohlen Glühn“, absoluten Subjektivität SE zeıgt S1  9
und dıe abschließende Elegie auf das Thema dafß die absolute Subjektivität etztlich NUur als

„Und der Staub kehrt rAbke rde 7zurück w1e Bedingung aller Objektivation und Selbstobjek-
t1vatıon und als Lımes aller Selbstobjektivationar un der Geist kehrt zurück (0tt.

Auft diesem Ton des Glaubens endet der tafßbar Ist, sotern s1ie ABsölute Subjektivıtät 1mM

Dichter se1n Bu  9 vertrauend, S weder Tod Fungıieren 1St Als so. kann sS1e nıcht mehr
als Seıin, sondern NUuUr als ‚Vor-Seıin‘ bezeichnetnoch Unendlichkeıit menschliches Streben und

Kundtun Istummen Jassen. werden“ Darum 1St s1ie einer unmittel-
Pnına Nave baren Auslegung nıcht mehr zugänglich. Sıe

aßt sıch als Bedingung aller Objektivation
calbst. nıcht objektivieren. Darum kann die
transzendentale Phänomenologie wohl autf s1e
verweısen. JThr bleibt ber das Absolute sıchPhänomenologie un ILdealismus
ein Geheimnıiıs“

Husserl] hat bekanntlich nıt den Jahren immer Schon dieses Ergebnis der sıch umsichtig
ents  jedener die Ansıcht vertreten, daß dıe und folgerichtig durchgeführten Untersuchung
Phänomenologie, dıe eINZ1g wahre philosophi- aßt Z weiftel daran aufkommen, ob die Ansıcht
sche Methode, dıe allein letzte Begründungen des Verfassers richtig iSt, dafß Husserl] schließ-

lıch die absolute Begründung der PhilosophieZu veben imstande ISt, wesentl:ı vAr 1=

dentalen Idealismus führe, nachdem manche und der Wirklichkeit velungen 1St. Es erheben
seiner Schüler AausSs der Zeıt der „Logischen Un=
tersuchungen“ durch ıh:; YAUR Realismus gekom- 1 Thomas ‚EEBOHM Diıe Bedingungen der Möglich-
198101 11. Nach Husser]| ISt 1LUF die en- eıt der Transzendental-Philosophie. Edmund Husserls
dentale Phänomenologie, WwW1e er s1ie ımmer kla- transzendentalphänomenolog. Ansatz, dargestellt 1 An-

Ter herauszuarbeiten versuchte, chte Philoso- schluß 110 se1ine Kant-Kritik. ONnNn:! Bouvıer 1962

Abhandlungen Philosophie, Psychologie U, Pädagogik.
phie. FEıne NECUEC Veröffentlichung unternıimmt 24) 19.80.
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sıch ber noch andere SHiwierigkeiten. Bereıts Sınn, als den Husser] iıhr zuschrieb-. Auf die
1n unNnserer Arbeıt el Personne Incarnee“?* ha- Sprache hat ber Husser|] nıe reflektiert. So blei-
ben WIr aut die entscheidende hingewiesen, ben die andern beı ıhm VO meınem Ego kon-
nämlich autf die Unmöglichkeit, 1mM Iranszen- stitulerten Phänomene. Weiıter iSt bemerken,
dentalismus die Intersubjektivität echtter- daß der eigene eıb nıcht 1ın Außenansicht pC-
tigen und dem Solipsısmus entgehen. An die- veben ISt WI1e dıe Leıiber der andern, daß der
SCr Kritik en auch die Bände der schon VO'  = Dıilthey als Ausweg angerufene
„Husserliana“ nıchts geändert. Auch da heißt Schluß, der siıch auch 1n den angeführten Tex-
N noch, daß andere Menschen mMır 1L1Uf als Lei- ten ndet, Sar nıcht möglıch ict: eebohm ahnt
ber gegeben sind, in dıe ıch Nn der leichen die Schwierigkeit und meınt, es ließe sich viel-
Typik' des Gehabens mMIt meınem e1b die Be- leicht 1mM Anschluß ine Bemerkung Husserls
undung anderer Subjekte einfühle 56, ıne Wahrnehmung paralleler Subjektivitäten
A „Wiıe meıne Erfahrung N 1St, durch die versuchen Das wıird ber schwierig se1n,
für mich fremde Menschen da siınd, sind WEeNnN nıcht VON Anfang geschehen 1St. 'TIut
auch iıhre Erfahrungen für miıch L11LUTr da als Er- 190023  - dies aber, erweist sıch die Erkenntnis

als anderes als eiıne Konstitution durchtahrenes meıiner Erfahrungen: ber als verdeckt,
1n der Weiıse bloßer Mıtmeıinung Ertahrenes. das LEgoOo 1m Sınne des Husserlschen Idealismus.
Meıne Wahrnehmung remder Menschen 1St — Damıt 1STt die transzendentale Phänomenologie
mittelbar 11Ur Wahrnehmen ihrer körperlichen yescheitert; S1e kann, WI1e alle transzendentalen
Leıiber. Ihr mıtgemeıntes Seelenleben und SPC- Methoden, den Solipsismus 1Ur durch versteckte
Zz1ie das mitgesetzte Wahrnehmen fremder und ungeprüfte Voraussetzungen und durch

Zirkelschlüsse vermeıden.Menschen, kann mır nNnıe selbsj: eigen werden,
als meın Wahrnehmen. Für mich sind Iso NOL- Der Idealismus 1St Iso nıcht eın Ergebnis der

Ww1e Husser]wendig die fremden psychischen Subjekte und phänomenologischen Methode,
iıhre Wahrnehmungen 1Ur 1n meiınen Wahrneh- meınte, sondern wI1ie sich ben zeıgte, das Außer-
INUNSCH miıttelbar Mıtgemeıintes, VO M1r VeT- achtlassen dieser Methode berall da, sS$1e
standener Ausdruck dem VO M1r yesehenen seinen Idealismus bedrohte Husser] yeht schon
eıb“ 9 SM 39—58, 11 vgl VI, 110, 1—3; VO  3 der unbewiesenen und unbeweisbaren
456, D Hıer 1sSt Husser] offenbar seinem Gleichsetzung VO  - eın MIt Gegebenheit oder

Gelten UusSs,. ber nıemand wırd sich selbst 1Urvorgefafliten Idealismus zuliebe der Phänome-
nologıe untreu vgeworden: enn 1€es$5 1St keine als eıne Geltung der anderen Menschen ver-
Darstellung der wirklichen Erfahrung remder stehen noch die andern als die eıgene Geltung

und nıchts Eın weiıteres Abweichen VOSubjekte
eebohm hat die Schwierigkeit, dıe der phänomenologischen Methode liegt da vor,

siıch hier andelt, wohl erwähnt, 1St ber nıcht DESAZT wird, daß, DSESECTZT, die Welt ware
aut S1E eingegangen. Und doch 1St S1Ce entschei- nıcht und auch der eıgene eıb und das als
dend Schon methodisch müßfßte mit der Inter- Mensch, ware und bliebe och,- der ich bın
subjektivität der Anfang gemacht werden;: denn M1t all diesem Leben 9 F vgl 74,
1n der angewandten Sprache, hne die 65 keıine Das stimmt nıcht. Das Ichbewußtsein VeEeI-

philosophischen Überlegungen 21Dt, 1St S1e schon chwände MI1It dem Bewußtsein VO  —

anderen Menschen und VO' der Welt Damıteingeschlossen. Das Daseın anderer Menschen
äßt sıch nıcht einklammern 1mM Sınne Husserls, ber die absolute Subjektivität als Gege-

se1 denn InNan verzıichtet aut Sprache und enheit hın Auch erreicht die Reflexion nıcht
Denken Damıt erhält aber, W1e WIr schon frü- das yeıstige ubjekt für sıch, sondern unmittel-
her gezeigt haben?, die Epoche einen anderen bar 11UX Vorgestelltes der Gedachtes, Iso Ge-

genständliches der Psychisches, als VO! Sub-

Parıs 1947 ;: bes Kap 3—5
jekt vorgestellt der gedacht Das geistige Sub-

C1ITt. jekt bleibt Iso auch 1n der Reflexion Subjekt.
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onn en selbständige Subjekte, also per- jugenc?lid1en, iıne leine, ber gesell-
sonhafte,NC 88lsolchen Subjektivität —- schaftsbedrohende Gruppe, dıe auch Mittel-
sammenfallen.: Husser] konnte NUur darum 1HNE1- punkt der Bemühungen des Deutschen Ju-

gendgerichtstages Regensburg (1962) standNen, inıder Zeitanalyse auf die Absolute Sub-
ektiviıtät gestoßen SCIN, weil das wirk- Jugendrichter, Jugendstaatsanwälte, Fürsorger,

lich Ge_iéebene formalisierte und auiserdem nach Bewährungshelfer, Polizeibeamte, Männer und
Methode die Zeiterfahrung der andern Frauen des Jugendstrafvollzugs, Heimerzieher,

Mens:  en 1 ihrer Schichtung und Verschieden- Sozialpädagogen, Psychiater und Psychologen
heit* nıcht beiziehen konnte. Deswegen glaubte mühen sıch Gemeinsamkeıt und oft Soli-

auf 1Ne Subjektivität stoßen, die tatsiäch- darität der Ratlosigkeit 116 bessere
Prophylaxe, ine Vorverlegung derlich keıin Ego und kein ubjekt mehr, ber auch

keine wirkliche Gegebenheit ISE: Der Idealismus sozialen Verteidigungslinie menschliches
Husserls ENTSPCINAT Iso Vor-Urteıil und Unglück und Gesellschaftsbedrohung.
hat MmMiIt der Phänomenologie nıchts {un. Den Rückgang der Kriminalität nach der

August Brunner 5 ] Währungsreform haben die Jugendlichen aut-
falligerweise nicht mitgemacht, Gegenteil
1ST die Zunahme der Jugendkriminalıtät

Erscheinung geworden, die auch außer-
Probleme der Jugendkriminalıtät europäische Länder, selbst Japan, belastet. Nach

der polizeilichen Kriminalstatistik VO: 1962 be-
Man kann die wachsenden der zurückgehen- Lrug der Anteil der Heranwachsenden, der
den Zahlen der Jugendkriminalität geradezu 18 biıs 21 jährıgen, der Gesamtzahl der VO:  3

als das Fieberthermometer Gesellschaft der Polizei als Täter festgestellten Personen
ezei  nen; oftenbart sich doch ı diesen Kur- 11 Y 11 %o) Dıe männlichen Jugend-

ven die fortschreitende oder abnehmende An- lichen der Gesamtzahl der ermittel-
Dassung der soziale Integration bemer- ten Täter MmMIiIt / beteiligt To)
kenswerten Teils der Jugend der ZEeEW1SSCTIMA- YST verhältnismäßig Spat werden die
Ren Rand der Gesellschaft steht und durch Ergebnisse der Justizstatistik bekannt, weil C111

seın EeXZESSLVCS Verhalten auch Riid<s;hlüsse( autf umfangreiches Material VO  3 den Justizbehör-
die Einstellung und Struktur der es Ju- den aufzuarbeiten 1ST. Daraus NUur Wel Zahlen:
gend ermöglıicht. Dabe1 dart IMNa  3 natürlich nıcht Im IO 1960 wurden der Bundesrepubliık
übersehen, da{ß die sogenannte kriminelle Ju- VO'  ; JE 100 000 der Altersklasse der Jugendli-
gend“ nıcht einmal dıe Fünfprozent-Klausel chen Jahre) P3L2 verurteıilt; aut
erfüllt und da{fß ihr gegenüber der viel 100 000 Heranwachsende enthelen 3045 Ver-

urteilte!größere \"Teil der Jugend: gesehen werden muß,
er sich — WEeIL über dem Durchschnitt durch Noch bedenklicher StiıMMtTt das Bild der krı-
- positive gesellschaftliche Integration auszeich- minellen Belastung der Nachkriegsjugend W e

net, die 1ıJUNSCHL Menschen, die einmal de- einzelne Straftaten besonders hervorhebt.
mokratische Verantwortung hervorragender An verschiedenen Stratftaten Gruppen sind dıe
Stelle Lragecn siınd Heranwachsenden viel öherem aße bete1-

Unverkennbar lassen die Zahlen der Jugend- lıgt als die entsprechenden Erwachsenen Grup-
kriminalıtät 1Ne nıcht gleichmäfßige PCN An Raub und räuberischer Erpressung
zunehmende Tendenz erkennen, dafß die stellte INa  ! 1961 1i1nNe Beteiligungsquote der
Sorgen verantwortungsbewußter Kreıse berech- Heranwachsenden VO  e} Yl test das bedeu-
tigter sind als die optimistischen Zufriedenheits- tet da{fß jeder jlerte Räuber ein Heranwach-
außerungen mancher wohlstandsbewußter und

w gegenwartsfroher Betrachter. Besonderen Kum- 4 Vgl BRUNNER Der Stufenbau der elt Mün-
869158 bereiten die kriminell schwer gefährdeten chen Kap Dauer un eit
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